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Gehurt Chriſti Hii (euen Teſtamente von allem Anfange vorhanden geweſen
1  VXI (22), 7  le dee der jungfräulichen Geburt des Meſſias, wie ˙5 ſcheint, dem
Alten Teſtament nicht fremd war

7⁴ (40), daß aber, während manche Züge des
Erlöſerkönigs de babyloniſchen und der altteſtamentlichen Meſſiasidee
gemeinſam ſind, „das Motiv der Jungfrauengeburt“ un der Mythe de Zwei
ſtrömelandes „kein einziges Mal klar und deutlich Uuns entgegentrit 47 64
ogl 203) Die die Geſchi

eit der Ankunft der Weiſen vorgebrachten
Gründe  14 erweiſen ſich ämtlich als nicht ſtichhältig (72) Aus Babylon kann die
Erzählung nicht ſtammen, da bis jetzt n der ba

oniſchen Literatur keine
einzige Stelle gefunden wurde, die vom Erſcheinen eines Sternes bei der
Gehurt eines Großen berichtete (7¹ Anderſeits aber reichen die Qus den
Ominatäfelchen 5 erſchließenden Grundſätze der ba

oniſchen Aſtrologie voll⸗
kommen aus, S erklären, daß die Magier (Aſtrologen) aus irgend einer
Konſtellation auf die Geburt eines großen Königs mn Paläſtina ſchließen
konnten (84) UInter dem „Stern der Weiſen

40 er  E. der Verfaſſer eine natür  1
iche Erſcheinung; wahrſcheinlich ſei Ran die Konjunktionen des V  I.  Upiter und Saturn
Im ahre Chr., vielleicht insbeſondere den heliakiſchen Aufgang des
ſt

en allein enten (97) In Betreff der Verfolgung des Jeſuskindes
durch Herodes und des bethlehemitiſchen Kindermordes ſetzt ſich Herr Steinmetzer
beſonders mit den Anſichten Gunkels und Clemens auseinander, deren erſterer
für Off b und die abyloniſche Schöpfungsmythe, insbeſondere en
am  eL Tiamat mit Marduk, als Vorbild beanſprucht, nach letzterem aus Offb
eine beſtimmte Tradition er lehen welcher auch Mit ſeinen Urſprung
verdanke 113 „An elne Entlehnung unſerer Erzählung von Babylon,“
E lautet hier das Reſultat, „kann gar nicht gedacht werden , vielmehr
bereitet die Poſtulierung einer und die Annahme der Entſtehung bon
Mit 2 aus derſelben Schwierigkeiten, führt ſolchen Willkürlichkeiten,
daß die Hypotheſe QAmt elbſt ſchon gerichtet iſt 4 1770 Ebenſo läßt ſich
bezüglich der Mit 4  * Luk 2, — 42—52 Ausdruck gelangten &  ð&  dee nicht
nachweiſen, „daß ſie tatſächlich mit der babyloniſchen oder altorientaliſchen
in irgend einem Zuſammenhang ſtände; iſt auch Aehnlit  ei oder ſogar eich
klang des Ausdruckes vorhanden, handelt eS ich doch gan verſchiedene
Dinge“ 204).

Mit der eutung der berühmten Stelle 7 ＋ nach welcher
wir en erfaſſer nicht mißverſtehen der meſſianiſche Gehalt der Prophetie
und der jungfräuliche Charakter der Mutter des Emanuel nicht un den Propheten⸗
worten AIn ſich iegen, ſondern NMUTL um Zuſammenhalt mit einer 3ul Zeit des
Iſaias bekannten Weisſagung von der Geburt eines wunderbaren Knaben, der
den Namen Emanuel erhalten wird, durch Uebertragung der Septuaginta in
voller Deutlichkeit Uutage reten (40), önnen wir uns vorderhand nicht befreunden,
noch trotz der Verſicherung 8 Verfaſſers Uuns überzeugen, daß ſie D
vollkommen gerecht werde Dagegen hat 2 uns angenehm berührt, wieder ein⸗
mal die Uroffenbarung frei und entſchieden feſtgehalten ehen.

Die Unterſuchung iſt gründlich, die Darſtellung klar und leicht verſtändlich,
hie und da breit. Der Utzen, den die Schrift gewährt, omm nicht bloß
der ibelwiſſenſchaft, ſondern auch der Apologetik gute; 8 iſt thr deshalb
en großer Leſerkreis 3u wünſchen. Moisdl
12 Die dogmatiſchen und literariſchen Grundlagen

Erklärung des bibliſchen Schöpfungsberichtes.
Von Ur injon Im Anſchluſſe Mn Phomas Aqu 196 Pot
quaest. 61 Theol 9 2. Mainz. 1910 Kirchheim.

U. 101 S M 1.50 X 1.8  —
Daß ereits viel Üüber den Schöpfung  2  bericht geſchrieben vorden ſt, hat

niemand beſſer gewußt aAls der Verfaſſer, der un einem Anhang von ＋.—

S

eiten
die Aiteratur 3u Geneſis 12, bietet. Und nichtsdeſtoweniger hat Minjon
die vorliegende Arbeit ſeinen Zeitgenoſſen übergeben, Pei ieſelbe eine wirklich
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vorhandene ücke ausfüllen oll; die ſicheren Leitſterne der katholiſchen Glaubens⸗
E.  re wurden von den atholich⸗gläubigen Exegeten bei der Erklärung de noſaiſchen
Schöpfungsberichtes wenig oder gau nicht beachtet, ebenſo III and auch der Zu
ſammenhang desf(n mit den folgenden Kapiteln nd ſein hiſtoriſcher Charakter

ckſichtigung Die Geſetze der kirchlichen Hermeneutiknicht die gebührende Berü
Schöpfungsberichtes außer acht gelaſſen, Minjon aberparen bei der Exegeſe de

2 unternimmt in zweiwill ſie auch hier zur vollen Geltung bringe
Abhandlungen, die dogmatiſchen und tterartſchen Grundlagen dieſes Teiles der
Bibel bloßzulegen.

In der Abhandlung werden alſo die dogmatiſchen Grundlagen auf
gezeigt. Dieſelbe entwickelt ich Kapiteln den Ueberſchriften: In  V
ſpiriertes Bibelwort und autentifcher Text Literaler und myſ

EL Schriftſinn
Die heologiſch-äſthetiſche Erklärung des Schöpfungsberichtes; der Ideengehalt
des Weltbaues Der modern⸗ritiſche Verſuch, die akzidentären Glaubenswahrheiten

eugnen Das 1. Kapitel gruppiert den beſprechendenin der Heiligen Schrift
Quellenmaterial des Schöpfungsberichtes. Die inſpirierteStof 3u Paragra aubenswahrheiten InRedaktion: Der moſaiſche Bibeltext Spezifikation der G

ate. Für viele wirdder Heiligen Schrift Authentizität des Vulgatatextes. Reſult
es intereſſant ſein, aus CM Kapitel erfahTen, daß der Verfaſſer von dem
dogmatiſch richtigen Satze ausgeht, Eenſ ſt vo einem Schöpfer
ausgeſtattet worden mit allen Ke nuntniſſE welche elin denkender
Men uL Betätigung ſeiner llen Lebensaufgabe nötig hat
Durch Aufſtellung dieſes Ausgangspunktes erweiſt ſich die Viſions⸗Theorie
Hummelauers als überflüfſig Sodann ird die edeutung der Patriarchen NoOGE

eſonders gewürdigt. Moſes onnte Quellenund Abraham für die Ueberlieferung
men. Was nun oſe aufgeſchrieben hat,materiale von den Patriarchen Uüber

odaß auchdas erfreut ſich der abſoluten V  TrtumSloſigkeit un ſeiner vollen änze, ——
akzidentäre Gegenſtände der Bibel, äherhin des Schöpfungsberichtes, hyſiſche
und hiſtoriſche Wahrheiten Fum göttlichen QAuben benſ gehören wie die direkten
Heilswahrheiten. Nur exiſtiert keine Verpflichtung, dieſe akzidentären Glaubens
wahrheiten in gleicher Weiſe ennen 3u lernen, wie die retten Heilswahrheiten.
Volle Irrtumsloſigkei und volle Glaubenspflicht Omm. nuLl dem xremQre zu,
welches eben Qus oſes Hand hervorgegangen iſt Nachdem aber im *  V  aufe der

ften und Ueberſetzungen hergeſtellt werden mußten, mußteJahrhunderte Abſchri
der Synode dvon Trient den lateiniſchen Vulgatatextdie berufene Obrigkeit auf

als beweisals authentiſch, kräftig erklären  —— Im 2 Kapitel ird der literale
und myſtiſche Schriftſinn beſprochen Der Paragraph bringt den Nachweis und die
Erklärung des dreifachen Schriftſinn8 Der behandelt das Verhältnis On lite⸗
ralem und myſtiſchem Schriftſinne. Hier ird den literariſchen Leiſtungen der
Exegeſe des Schöpfungsberichtes m der Neuzeit der Vorwurf nich erſpart, daß
ſie den myſtiſchen mnn desſelben ganz vernachläfſigt Im egenſatze dazu veir

tritt der gläubige Verfaſſer die Notwendigkeit des iſchen Schriftſinne U
vollen Verſtändnis der Bibel Auch für dieſen exiſtieren Geſetze, deren Auf
iIndung leider bis letz nicht angeſtrengt orden iſt Den Abfchluß des Kapitels

ſchen Doppelſinnes. Im Kapitelmacht die ſpekulative Begründung des bibli
Darſtellung. Während der all⸗kommt der Ideengehalt des Weltbaues 5  Ur

gemeiner atur iſt, bringt der die Anwendung auf en Schöpfungsberich
und den theologiſch-äſthetiſchen Standpunkt desſelben, E I eine V  deen als die
natürliche enbarung, das Verhältnis zur naturwiſſenfchaftlichen Kos
mogonie Das Kapitel betitelt ſich als Epilogus galeatus und bietet den
modern⸗kritiſchen Verſuch, die akzidentären Glaubenswahrheiten mMm der Heiligen
Schrift leugnen. Nachdem 8 über die Lehren der neuen Theorie brientiert
und die allgemeinen Bedenken gebracht hat, der 82 die Widerlegung geboten

iſt, Irrtümer anzunehmenhat, ergibt ſich als Endreſultat, daß e5 recht mißli
wäre dann ge  en umim naturwiſſenſchaftlichen und hiſtoriſchen Inhalte:

die kirchliche Autorität und UmM den göttlichen Gnadenbeiſtand. literariſchenMeit Seite 5 läßt der Her Verfaſſer die Abhandlung der
Grundlagen“ beginnen. Dieſe entfaltet ſich in Kapiteln. Das Kapitel räg
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die Ueberſchrift Der bibliſche Schöpfungsbericht IM bibliſchen Zuſammenhang
und ſein ſtreng hiſtoriſcher Charakter. Der dieſes ite Tklärt Geneſis 2,
für urſprünglich und die Korrektur eines Schin in JOd., Schamajim
ſei fammim leſen ET ſtellt die literariſche Einheit der He =9 der
Geneſis dar Di  C § 3 enthält den ſtreng hiſtoriſchen Charakter des Schöpfungs
berichtes. Das Kapitel dieſer Abhandlung bringt elne Reihe On bibliſchen
Parallelſtellen um Schöpfungsbericht und bemüht ſich um deren richtige Erklärung.

Das vorliegende Buch enthält onach eine literariſche Leiſtung, mit welcher
atholiſche Dogmatiker und Exegeten UVi gleicher Weiſe zufrieden ſein können.
Möge 8 dem Herrn Verfaſſer gelingen, in gleicher Weiſe die literariſche Welt

befriedigen durch jene wiſſenſchaftliche Arbeit, welche das vorliegende Buch
erſt Ende bringen ird und welche mn ſeinem Geleitsworte 3u demſelben
angekündigt hat S iſt das der Nachweis der einheitlichen geſchichtlichen
Entwicklung der exegetiſchen Arbeiten Geneſis Kapitel

Florian. Profeſſor Dr Amand 0* 3
13) Das Buch V  ob. Ueberſetzt und kurz erklärt von Di Karl Leimbach,

Profeſſor 1 Volksbücher. Heft 1911 Fuldaer Aktien
druckerei. XIX U 164 8 M 1.50 1.80

Wem dieſe Rezenſion Unter die ugen fällt, dem ſei die Mitteilung
gemacht, daß auf dem homiletiſchen Kurs, welcher vom 2 Februar 1911
umn Wien abgehalten wurde, das Verlangen nach einer derartigen Ausgabe der ein⸗
elnen Beſtandteile der Heiligen Schrift ausgeſprochen wurde, damit der Anregung
des errn Referenten, die Heilige Schrift zur Materialquelle der Predigt machen,
entſprochen ſein nne Der Kursteilnehmer Dr Bonders aus Münſter onnte bei der
Dehbatte gleich hinweiſen auf die bibliſchen Volksbücher, welche Leimbach un der
Fuldaer Aktiendruckerei verlegen läßt Nun iſt zur Freude der Bibelfreunde in den
Kreiſen des Klerus und des Volkes chon das Heft erſchienen und bietet ſeinen
Leſern das Buch Jo  b, einen der Uſten Beſtandteile der Heiligen Schrift Auf
XVIII Seiten bietet Leimbach eine Einleitung und legt den Inhalt des bibliſchen
Lehrgedichtes vor Unter den Ueberſchriften: Prolog, Redegang, edegang,

Redegang, Schlußrede des Jo  b, die Eliu⸗Reden, die Gottesreden, Epilog Aus
dieſer Inhaltsangabe ird das Reſumé gezogen in Punkt In Punkt be
enn ſich Leimbach zur Echtheit der Eliu⸗Reden. In einem Punkt Tfährt der
Leſer, daß auch andere Teile des Buches in der Neuzeit angeſtritten werden,
doch Leimbach leiſtet ſolchen Kritikern keine Gefolgſchaft Ein Punkt II
den theologiſchen Gehalt des Jo  b, enn un äußert ſich Üüber die Form
desſelben. Punkt orientiert 1  ber Verfaſſer und Entſtehungszeit. Nach Punkt
beſitzen wir IM Heft der bibliſchen Volksbücher wiederum ein möglichſt treues
Bild des hebräiſchen Textes Auf Seite XIX ird der Leſer orientiert ÜUber die
beratenen literariſchen Hilfsmittel. In der Ueberſetzung hat Leimbach die Methode
befolgt, daß nach der Ueberſetzung zuſammenhängender Kapitel eine Erklärung
der erklärungsbedürftigen Stellen mn fortlaufendem Zuſammenhang bietet. In
dieſer Weiſe ird der Veſer NI beſten eingeführt n dieſes herrliche Literatur⸗
produkt, welches dem Geiſte Gottes entſtammt und o viele Seelen chon getröſtet
hat und noch tröſten und ſtärken ſoll bis Jum der Zeiten.

Profeſſor Dr. Amand Poſl ʒ
14 Die kirchlichen Benediktionen im Mittelalter Von

Adolf Franz. Freiburg. 1909 Herder. Bde M
Der Herr Verfaſſer dieſes großangelegten erkes darf Wegen ſeiner AQus

gedehnten liturgiſch-handſchriftlichen Kenntniſſe als der erſte deutſche Liturgiker
der Gegenwart angeſehen werden In ganz freier Stellung ebend, widme
ohne Rückſicht auf materielle Auslagen eine Zeit dem Studium 68 liturgiſch—
handſchriftlichen Materials un der Ueberzeugung, daß zul Förderung der ttur⸗
giſchen Wiſſenſcha Hebel von der hiſtoriſchen Seite aus angelegt werden müſſen
und daß heutzutage nicht mehr genügt, die bisher gedruckten Schriften eines


